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dass die beitragenden Autor:innen keineswegs nur Probleme und De-
fizite beschreiben, sondern auch Chancen und Lösungsmöglichkeiten 
aufzeigen. Umso deutlicher wird: Es muss sich sehr viel ändern, da-
mit alles auch nur halbwegs bleibt, wie es ist.

Dr. Olaf Schmidt 
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Wir bewegen uns auf unsicherem Parkett. Obwohl von den letzten 
Wahlergebnissen in Deutschland eine gewisse Beruhigung ausgeht, 
kann niemand hinsichtlich politischer Bewegungsstrukturen, stabiler 
Zustimmungswerte zum rechtsradikalen Parteienspektrum, Entwick-
lungen in anderen europäischen Ländern und der USA frei von Sor-
gen um die offene Gesellschaft und die liberale Demokratie sein. Das 
bedeutet auch: Wenig Anlass zur Selbstberuhigung in der politischen 
Bildung. Demnach spricht vieles dafür, dem Soziologen und Erwach-
senenbildner Günther Holzapfel auf seiner Forschungsreise in die Un-
tiefen des politischen Extremismus zu folgen. Dass seine Ausarbei-
tung den Weg in den Buchmarkt (noch) nicht gefunden hat, sondern 
nur digital zu rezipieren ist, muss kein Nachteil sein. Sein Text behält 
so den sympathischen Charakter, den Autor bei seinem mit vielen 
subjektiven Einwürfen gespickten Forschungsgang zu begleiten.

Ausgangspunkt sind die Diskussionen im Institut für Humanisti-
sche Pädagogik in Schule und Weiterbildung der Universität Bremen 
über die Krise unserer Demokratie, basierend auf Hannah Arendts 
„Elemente und Ursprünge totaler Herrschaft“ von 1951. Holzapfel 
beginnt mit den Lesefrüchten aus ihrer Analyse, warum der Totalita-
rismus der Nationalsozialisten eine solch breite Gefolgschaft hatte. 

Das mag irritieren, soll es doch darum gehen, den heutigen De-
mokratiegefährdungen auf die Spur zu kommen. Dazu liegt jede 
Menge Erkenntnismaterial aus aktuellen empirischen Studien vor, wie 
die „Mitte-Studien“ um Andreas Zick (2019), die Forschungsgruppe 
um Wilhelm Heitmeyer zu rechten Bedrohungsallianzen (2020), die 
Leipziger Autoritarismusstudie (2020) um Oliver Decker und Elmar 
Brähler oder die Populismus-Studien von Robert Vehrkamp (2018–
2021). Holzapfel hat sie rezipiert und stellt sie vergleichend und 
auswertend vor, sodass einem eigene Studienarbeit erspart bleibt. 
Aber Arendts Analyse verspricht im Blick auf Handlungskonsequen-
zen weiterzuführen als die zeitgenössischen soziologisch oder politik-
wissenschaftlich ausgerichteten Auskünfte zum Rechtsextremismus. 

Holzapfel vermutet, dass die Art, wie Arendt „die grundsätzli-
chen existentiellen Bedrohungen und die damit verbundenen Ge-
fühle von Angst, Heimatlosigkeit und Sehnsucht nach Beendigung 
dieser Qualen, die den Weg in die Akzeptanz der einfachen Heils-
lehre des Nationalsozialismus bei einem Großteil der deutschen Be-
völkerung in der Weimarer Zeit ebneten“, beschreibt, auch Erkennt-
niswert für die Gegenwart hat: In Arendts „Ideologiebegriff finden 

wir Charakterisierungen der mentalen Strukturen von Anführern 
und Anhänger:innen extremistischer Bewegungen, die wir auch bei 
Trump-Anhängern, AfD-Wählern, Querdenkern, Verschwörungs-
theoretikern und Esoterik-Anhängern beobachten können“ (S. 11). 
Dabei setzt er sich über Vorbehalte in der empirieorientierten To-
talitarismusforschung gegen Arendts „anthropologisch-existenzial-
philosophische Deutung“ hinweg, da sein Thema in der Erwachse-
nenbildungsforschung die Bedeutung der Emotionen in der Politik 
und der politischen Bildung ist. Es braucht den analytischen Zugang 
zur subjektiven, gefühlsgeleiteten Seite in der Gefolgschaft extremis-
tischer Bewegungen.

Obwohl Arendt die Begriffe „Politik“ und „Religion“ getrennt 
halten will und Gefahren darin sieht, den Stalinismus als politische 
Religion zu kritisieren, öffnet sie den Blick für die religiösen Züge 
der Totalitarismen. Sie diskutiert den auf den Politikwissenschaftler 
Eric Voegelin zurückgehenden Begriff der „politischen Religion“, der 
1938 in seiner Studie „Die politischen Religionen“ versucht, Totalita-
rismus als „Säkularreligion“ zu erklären. Holzapfel nutzt die Begriff-
lichkeiten Voegelins, um einen eigenen Zugang zur Verführungskraft 
totalitärer Ideologien zu erhalten. Mit Blick auf die religiösen Aufla-
dungen in den Einstellungen und Verhaltensweisen von politischen 
Extremisten wird die emotionale Attraktivität der demokratiegefähr-
denden Bewegungen verständlich. Es werden Erlösungsfantasien in 
einer brüchigen Welt bedient und gegen jede Kritik oder rationalen 
Diskurs abgeschottet. Wer verhindern will, dass Menschen zur Be-
wältigung ihrer Ängste und Sehnsüchte nach Sinn und Wahrheit pro-
blematischen Theorien und Führungsfiguren nachlaufen, muss früh 
Ich- und Sozialkompetenz stärken. Dazu gehören Sinnfragen, Religi-
on, Transzendenz und Immanenz, Schuldempfinden und Erlösungs-
sehnsucht auf die Tagesordnung aller Bildungseinrichtungen.

Man kann darüber hinwegsehen, dass Holzapfel die Problematik 
von Voegelins Verständnis von Säkularisierung als Übertragung von 
Transzendentem in das Immanente und dessen eigenes, konservati-
ves Bild von Religion nicht diskutiert und manche Begriffe wie den 
der „Gottgläubigen“ unpräzise nutzt. Sein differenzierter Durchgang 
durch die Studien zum politischen Extremismus bleibt davon unbe-
rührt und ist von großem (erwachsenen)pädagogischen Wert. Die 
Diskussion über Handlungskonsequenzen mit Fokussierung auf Sozi-
alpolitik und Verringerung der sozialen Ungleichheit wird um die For-
derung erweitert, „Weltanschauungsfragen, Glaubenssachen, Religi-
on“ zum festen Bestandteil der Allgemeinbildung zu machen und die 
Auseinandersetzung mit Aberglauben, Verschwörungstheorien und 
religiösem Fundamentalismus ins Programm von Schulen, außerschu-
lischer Jugendbildung und Erwachsenenbildung aufzunehmen. 

Holzapfels Forschungsreise von links- wie rechtsextremistischen 
Gefährdungen der Demokratie begann in einem Gruppenprozess. 
Sein Materialreichtum wie seine subjektive Färbung drängen zur 
Weiterdiskussion. So wünsche ich dem Text viele Leserinnen und 
Leser, die wie er um ein Verständnis unserer politischen Lage ringen 
und mit anderen nach Handlungskonsequenzen fragen.

Hans-Gerhard Klatt
Pfarrer i. R., ehem. Leiter des Evangelischen Bildungswerks Bremen 
hgklatt@nord-com.net

und Personalverantwortlichen ein Managementinstrument an die 
Hand gibt, um eine familienorientierte Personalpolitik in die eigene 
Führungsstrategie strategisch einzubauen […]“ (Woellert, S. 180 f.). 
Damit leistet es einen wichtigen Beitrag dazu, dass die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf für Arbeitgebende kein nettes Extra bleibt, 
sondern endlich zu einer Selbstverständlichkeit wird.

Wer sich über die aktuelle Situation der kirchlichen Arbeitswelt 
informieren möchte, findet in dem Sammelband eine solide und um-
fassende Einführung in die Thematik. Es ist erfreulich und hilfreich, 
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